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ben war immer tiefer geſunken, ſeit es 
(1547) der Osmanenherrſchaft unterworfen wurde, 
und der Schauplatz innerer Kriege der mächtigen 
Mameluckenhaͤupter, welche, durch eingeführte 
klaven von den Geſtaden des ſchwarzen und 
kaspiſchen Meeres verſtaͤrkt, oft mit gluͤcklichem 
Erfolge gegen die turkiſche Obergewalt kaͤmpften. 
Die vorübergehende Herrſchaft der Franzoſen 
(1798 —1801) war in ihren Folgen von ent⸗ 
ſchtidender Wichtigkeit für Aegyptens Schickſale. 
Hatte ſchon die, durch Sultan Selim III. ver⸗ 
ſuchte Umbildung des Heerweſens einen tiefen 
Eindruck auf das Gemuͤth manches verſtaͤndigen 
Tuͤrken gemacht, ſo mußten beſonders in Aeg. 
en 
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ten die Kriegsunternehmungen der Franzoſen und 
Engländer dazu beitragen, die Vorzüge des euro⸗ 


paͤiſchen Kriegsweſens jedem Einſichtsvollen klar 


zu machen. Mohammed (Mehmed) Ali legte 


in jener Zeit den Grund zu ſeiner Macht und 


feinem Gluͤcke, indem er ſich durch feine) Tapfer⸗ 
keit in dem Kampfe gegen die Franzoſen und 


fpäter gegen die unruhigen Mamlucken den Kriegs 


ruhm erwarb, der es ihm moͤglich machte, ſeine 
Herrſchaſt zu befeſtigen. Als er fünf Jahre nach 
ſeiner Ernennung zum Statthalter, mehr durch 
grauſame Liſt als durch Gewalt, die unruhigen 
Mamlucken (1811) aus dem Wege geräumt hatte 
und fi im ruhigen Beſitze des Landes ſah, war 
ſein geiſtiges Streben dahin gerichtet, die Erfah— 
rungen zu benutzen, die ihm gezeugt hatten, welche 
Vortheile Kriegszucht und Kriegskunſt gegen die 
ungeordneten Scharen aſiatiſcher Kriegsvölker ges 
währen. Zu einer richtigen Würdigung der durch 
Mohammed Ali bewirkten Umwandlungen muß 
man nicht vergeſſen, daß fie aus dem Beduͤrfniß 
einer Umbildung des Kriegsweſens hervorgegangen 
find, und daß dieſes Beduͤrſniß durch die Noth⸗ 
wendigkeit erzeugt wurde, die erlangte Herrſchaſt 
gegen offene und geheime Feinde zu ſchuͤtzen. Dit 
Handelsverbindungen, welche der Paſcha, fo 
in ſeinen jüngern Jahren an Faufmännifche Un⸗ 
ternehmungen gewöhnt, mit enropaͤiſchen Landern, 
beſonders mit Frankreich anknuͤpfte, um die rel 


chen Erzeugniſſe feines Landes vortheilhaft zu be? 


nußen, machten ihn immer mehr mit den * 
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einer in Aegypten unbekannten Civiliſation ver⸗ 
traut. Der Gewinn, der ihm aus dieſem Ver⸗ 
kehr zufloß, trug dazu bei, ſeine Macht zu be⸗ 
feftigen, aber er wußte, daß die Pforte, die ihn 
(1806) nur ungern zum Statthalter Aegyptens 
ernannt hatte, ihn mit eiferſuͤchtigen Blicken be⸗ 
trachtete, und die Kriegsunternehmungen, in wel⸗ 
che die Eiferſucht ihn verwickelte, dienten dazu, 
feine Entwürfe zu beguͤnſtigen. Mit der Politik, 
welche die Pforte gegen uͤbermaͤchtige Statthalter 
gewohnlich beobachtet, hatte fie dem Paſcha den 
Krieg gegen die Wahabi aufgetragen, aber 
wenn fie auch vermuthen konnte, daß der hoch⸗ 
ſtrebende Mann, einmal zum Kampfe geruͤſtet, 
zu weitern Unternehmungen ſortſchreiten werde, 
ſo hatte ſie wohl nicht vorausgeſehen, daß er ſich 
ein europaͤiſch geordnetes Heer bilden werde, wel⸗ 
ches ihn nur noch ſurchtbarer machen mußte. 
Nach der Wiedereroberung der heiligen Staͤdte 
Mekka und Medina zog ſich der Krieg in der 
Landſchaft Hedſchas ohne entſcheidende Erſolge in 
die Lange, bis Tuſſun Paſcha, Mohommed's Sohn, 
endlich mit Abdallah Saud, dem Häuptlinge der 
Wahabi, einen Waffenſtillſtand ſchloß. Beide 
Theile rüfteren ſich zu neuen Anſtrengungen. Um 
dieſe Zeit (im Jul. 18 15) verordnete Mohammed 
die neue Einrichtung des Heerwſens, welche er, 
wie einſt Selim III., Nizam Dſchedid nannte. 
Er gab den Befehl, daß die von ſeinem Sohne 
Ismail angeführten Kriegsvoͤlker nach europälicer 
Weiſe geübt werden ſollten. Die Soldaten murr⸗ 
ten 
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ten und nannten ihn den Chriſtenpaſcha, und da 
die Offiziere ihren neuen Dienſtpflichten nicht min⸗ 
der abhold waren, fo erfolgte ein Auſſtand. Mo⸗ 
bammed mußte ſich in das ſeſte Schloß Kahira 
zuruͤckziehen; die Stadt wurde der Schauplatz 
wilder Geſetzloſigkeit, und obgleich Mohammed 
die Ordnung wiederherſtellte, fo ſchien es doch, als 
ſollte die neue Heerbildung aufgegeben werden. 
Die Gemuͤther beruhigten ſich allmaͤlig, aber der 
kluge Paſcha wollte nicht ſogleich wieder ſeine 
Entwürfe aufnehmen und ſchickte 1816 ein neues 
Heer, wie die frühern aus unregelmäßigen Kriegs⸗ 
voͤlkern beſtehend, nach Hedſchas. Sein angenome 
mener Sohn Ibrahim Paſcha war der Führer 
des Kriegszuges, welchem auch die auftuͤhriſchen 
Albanier ſich anſchließen mußten, die Mohammeds 
Entwürfe ſtoͤren konnten. Ibrahim führte den 
Krieg, wiewol nicht ohne großen Verluſt, doch 
mit Tapferkeit bis 1818, wo er Derajeh, die 
Feſtung der Wahabi, eroberte und Abdallah Saub 
gefangen nahm. Nach feiner Ruͤckkehr waren 
noch viele unregelmaͤßige Kriegsvolker, Tuͤrken 
und Albanier, in Aegypten, und theils die Ab⸗ 
ſicht, dieſe Feinde ſeiner Entwürſe zu entſernen, 
theils die Hoffnung, reiche Schaͤtze an Gold und 
Handelswaaren zu gewinnen, bewog den Paſch a, 
unter feinem Sohne Ismail 1820 ein Heer nach 
Sennar zu ſchicken, dem der franzoͤſiſche Reiſende 
Cailtiaud folgte. . Einige Monate ſpaͤter zog 
ein Schwiegerſohn Mohammed's mit) einem neu- 
en Heere aus Aegypten, um das zu Dar ⸗ Fur 
u gehörige 
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gehörige Korbafan zu unterwerfen, und mit die⸗ 
fm Zuge verließen die letzten unregelmäßigen 
Kriegs volker das Land. - 


Bald nach der Entfernung dieſer unruhigen 
Scharen nahm Mohammed ſeine Entwuͤrfe mit 
neuem Eifer auf. Er ließ in Oberägypten ein 
Lager einrichten, in welchem die zur Fuͤhrung neu 
geworbener Kriegsvoͤlker beſtimmten Offiziere ger 
bildet werden ſollten. Der Oberſt Seve, ehema⸗ 
liger Adjutant des Marſchalls Ney, ward auf 
Empfehlung des franzoͤſiſchen Conſuls Drovetti, 
der Mohammed's ganzes Vertrauen beſaß, als 
Lehrer angenommen. Mohammed ſchickte in dieſe 
neue Kriegsſchule ſeine eigene Leibwache und die 
Mamlucken ſeiner vornehmſten Beamten. Aus 
Frankreich langten Gewehre an, man machte höfe 
zerne Trommeln, und die Sache kam bald in 

ang. Spater wurde dieſes Bildungslager nach 
Aſſuan an der Grenze Dberägnptens verlegt, aus 
Ruͤckſicht auf die Koͤrperbeſchaffenheit der in Sen⸗ 
naar gefangenen negerartigen Nubier (Barabras), 
welche nun in regelmäßige Bataillone gebildet 
wurden. Seve wurde von mehren franzöſiſchen 
Offizieren unterſtützt, die unter feiner Leitung 
ſtanden. Die größte Schwierigkeit machten die 
Türken oder Mamlucken. Gewoͤhnt an Unthärige 
keit und Bequemlichkeit, wollten fie ungern ihre 
koſtbaren Kleider, ihre ſchoͤnen Pferde aufgeben 
und den Vergnuͤgungen der Hauptſtadt entſagen, 
um ſich in den Sandebenen an den Gren dus 
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andes ungewohnten Kriegsuͤbungen ſtundenlang 
zu unterwerfen. Sie mutrten laut, verwuͤnſchten 
die Chriſten und warfen ihre ſchweren Flinten 
weg. Seve gab ihnen eben fo kraftige franzöfie 
ſche Fluͤche zurück, die Tuͤrken lernten allmälig 
feine Fluͤche nachſprechen, ohne deren Bedeutung zu 
verſtehen, lachten und wurden nach und nach lenk⸗ 
ſumet. Seve wußte feine ſchwierige Aufgabe mit 
gtoßer Einſicht und Beharrlichkeit zu loͤſen und 
auf die Stimmung der Gemuͤther klug zu wirken. 
Eines Tages, als ein Glied Feuer gab, pfiff eine 
Kugel an ſeinem Kopfe hin. „Ihr Ungeſchickten!“ 
klef er kaltblaͤtig, befahl noch ein Mal zu laden 
und zu feuern. Sie feuerten, aber keine Kugel 
pfiff. Dieſer Zug von Feſtigkeit und Unerſchrok⸗ 
kenheit entwaffnete die Tuͤrken; ſie ſchloſſen ſich 
traulicher ihm an, gaben allmälig ihre Vorur⸗ 
theile auf, und mehre feiner Zoͤglinge wurden 
ihm herzlich gewogen. Zu gleicher Zeit wurde 
von dem franzöfiihen Arzte Duſſap ein Militair⸗ 
ſpital angelegt, und man mußte Caſernen bauen, 
da immer mehr Kriegsvoͤlker ſich ſammelten, zu 
welchen allmälig auch viele aͤgyptiſche Araber 
(Fellah) kamen, die entweder freiwillig Dienſte 
genommen hatten, oder von den Dorfvorſtehern 
waren ausgehoben worden. So war bald eine 
Schar von 4000 Mann geſammelt. Ein ande⸗ 
rer Franzoſe, Gonon, dem der Paſcha beſonders 
gewogen war, legte ein Zeughaus in Kahira an, 
richtete Werkſtaͤtten zum Gießen und Bohren der 


Kanonen und Waffenſchmieden ein. Es wurde 
Salpeter 


Salpeter bereitet, und die chemallge Pulvermüßle 
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auf der Nilinſel Rodah wlederhergeſtell. *. 


Das Bildungslager ruͤckte nun Kahira näher) 
was jedoch allmaͤltg geſchah, da die ſchwar zen 
Rekruten das Klima Mittelägyptens ſonſt zu kalt 
gefunden haben wurden. Es war 1823 in der 
Nahe von Siut. Ibrahim Paſcha, obgleich er 
Oberanfuͤhrer des Heeres hieß, entzog ſich den 
Kriegsübungen nicht und gab den Andern das 
Beiſpiel von Unterwerfung unter die Geſetze der 
Kriegszucht und Dienſtpflicht. Am Ende des 
Jahtes 1823 beſtand das neue ägyptiſche Heer 
bereits aus ſechs Regimentern von fünf Batail⸗ 
lonen, jedes Bataillon zu 800 M. Das fünfte 
Bataillon bildete das Depot. Die Bataillone 
waren nach dem Muſter der fran zoͤſiſchen einge⸗ 
richtet. Die Regimenter hatten Nummern und 
Fohnen von weißer Seide mit Sprüchen aus 
dem Koran und dem Namenszeichen des Paſcha. 
Bei der feierlichen Uebergabe derſelben im Dec. 
1825 ſtimmte der Imam arabiſche Geſaͤnge an, 
und den Muth des Moslem breiſend, verſicherte 
er, ein wahrer Gläubiger koͤnne allein 100,000 
Chriſten oder Juden erlegen. Als die Fahnen 
vertheilt waren, wurden Laͤmmer geſchlachtet, und 


jeder Fahnenträger tauchte ſeine Rechte in das 
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Blut und hielt ſie dann an die ſilberne Fahnen⸗ 
ſpitze. Die Soldaten trugen Jacken von rothem 
Zeuche, mit ſehr weiten Beinkleidern, die aber 
von der Mitte der Wade bis zum Knoͤchel ſich 
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verengten, einen ledernen Gürtel und eine Muͤtze 

ſtatt des. Zuhaus Die erſten Kriegs uͤbungen 
im Großen geſchahen 1823 unter Ibrahims An« 
Führung in Gegenwart des franzoͤſiſchen und bri⸗ 
tiſchen Conſuls und vieler Fremden. Die Reite⸗ 
rei blieb in dem alten Zuſtande. Sie iſt in al⸗ 
len, dem Paſcha unterworſenen Gebieten vertheilt, 
und ſteht unter dem Kigſchefs, welche die Mann⸗ 
ſchaſten ſammeln. Bald kam die Zeit, wo die 
neue Schöpfung: ſich im Kampfe erproben ſollte. 
Das erſte Regiment zog im Jan. 1824 zu dem 
Heere in Sennaar, um die unregelmaͤßigen Kriegs⸗ 
voͤlker, die dort noch gegen die Schegia⸗Araber 
Faͤmpften, zu unterſtuͤtzen. Ein anderes Regiment 
ging zu gleicher Zeit nach Hedſchas, und einige 
ſranzoͤſiſche Offiziere ‚folgten: dem Zuge. Die 
Wahabi ſtaunten, als fie nicht mehr die koſtbar 
geruͤſteten Osmanli ſahen, ſondern Kriegsleute in 
groben Jacken und langen Nageln, wie ſie's 
nannten, auf den Flinten, ruhig in Reihen zie hend. 
„Aber das erſte Gefecht, welches das aͤgyptiſche 
Nizam beſtand, war eln entſcheidender Sieg, und 
als die frohe Botſchaft nach Kahira kam, ſprang 
Mohammed Ali entzuͤckt vom Divan auf. Die 
Mahnungen der Pforte, die Beiſtand gegen die 
Griechen forderte, noͤthigten ihn zu neuen Ruͤ⸗ 
ſtungen, da er den Befehlen des Sultans nicht 
langer ausweichen konnte, ohne die Betheuerune 
gen ſeiner Unterthanen verdächtig zus machen, 
Er. befahl die Einſchiffung ſeiner ubrigen vier 


Regimenter, die aus 16, 00 Mann beſtanden, 
0 während 
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während er zugleich aus den Kriegsluſtigen, die 
zu dem lager ſtroͤmten, drei neue bildete. Seve, 
der nun ſein Werk vollendet und ein Heer von 
24,000 Mann gebildet hatte, that den Schritt, 
der einem Manne übrig blieb, welcher in ſeiner 
Heimath Alles verloren und nur im ſremden Lande 
ein belohnendes Ziel feines Ehrgeitzes ſah. Er 
hatte ſchon lange, durch Mohammed's- Freigebig⸗ 
keit unterſtuͤtzt, glaͤn zend nach morgenlaͤndiſcher 
Eiltte gelebt und ſich drei Weiber, Sklovinnen 
aus Habeſch genommen. Einen Rang im Heere 
durfte der Paſcha ihm nicht geben, da ein Chriſt 
nicht zum + Befehlshaber uber Osmanli erhoben 
werden konnte. Seiner weitgreiſenden Wirkſam⸗ 
keit, ſeiner wichtigen Dienſte ungeachtet, ward er 
ſo wenig als andere chriſtliche Offiziere zum Heere 
gerechnet; ihre Dienſtleiſtungen wurden nur durch 
Gehalterhoͤhungen belohnt, und immer mußten 
fie ſich mit dem Namen Talemdſchi (Lehrer) ber 
gnuͤgen. Die Würde eines Bey und der Befehl 
uͤber ein Regiment waren der Preis, und Seve 
ing zum Jslam über. Er heißt ſeitdem Soli⸗ 
man Bey. A > e 


Bei der neuen Heerbildung war, außer Seve, 
beſonders der Türke Osman Bey Mureddin mirfe 
ſam. Er ward in früher Jugend von dem Pas 
ſcha nach Europa geſchickt und brachte einige 
Jahre in Frankreich und Italien zu, won er ſich 
mit der europäiſchen Literatur bekannt machte. 
Nach feiner Ruͤckkehr uͤberſetzte er die 1 
ie : rmee⸗ 
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Armetorbnungen und Exerciervorſchriſten Ins Tuͤr⸗ 
kiſche, und dieſe Anordnungen wurden bei der 
neuen Heerbildung angenommen. Er gründete 
1821 eine Elementarſchule zu Caſer-el-ain unweit 
Kahira, die gegen 600 Zöglinge hatte, welche 
Sprachen, Zeichnen, Arithmetik und Geometrie, 
ſowie das Infanterie⸗Exercitium lernen mußten. 
Aus dieſer Schule kamen die Zoͤglinge in die 
hoͤhern Lehranſtalten oder wurden in der Civil⸗ 
verwaltung angeſtellt. Dieſe Anſtalt, die ſpaͤter 
unter die Leitung eines unterrichteten, aber ſorg⸗ 
loſen Tuͤrken kam, erfüllte ihre Beſtimmung nicht, 
da Sitten und Schulzucht in Verfall kamen, 
und als die Lehrer einſt ihre Klagen an den Vor⸗ 
ſteher brachten, antwortete er: „Lieber Gott, es 
ſind ja nur Kinder!“ Am Beſchneidungsſeſte 
brachte man ſogor Tänzerinnen und luͤderliche 
Mädchen in den Schulſaol, um die auf Parade⸗ 
betten liegenden Zoͤglinge zu zerſtreuen. Eine 
Kriegsſchule zur wiſſenſchaſtlichen Bildung der 
Offiziere ward 1825 geſtiftet, und zu gleicher Zeit 
ein Generalſtab errichtet, an deſſen Spitze Osman 
Bey kam, Die Schule ſtand unter der Leitung 
des franzoͤſiſchen Artillerieofſtziers Planat, unter 
welchem mehrere Franzoſen und Italiener als 
lehrer angeſtellt waren! Die Zoͤglinge waren 
Oberſten, Adjutanten und Hauptleute, die in der 
Arithmetik und Weometrſe, im Zeichnen und Fran⸗ 
zoͤſiſchen, in der Infanterietaktik, Artillerie wiſſen⸗ 
ſchaft, Topographie und Situations zeichnung uns 
terrichtet wurden. Es war anſaͤnglich mit großen 
An 7 Schwie⸗ 
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Schwierigkeiten verbunden, die traͤgen und un⸗ 
lenkſamen Tuͤrken an eine ‚tägliche. Anſtrengung 
von ſechs Stunden zu gewoͤhnen. Ihr Verſtand 
war ſo wenig geübt, daß ſie nicht die einſachſten 
Erklaͤrungen begriffen. Die Schwierigkeit, ſich 
verſtändlich zu machen, vermehrte die Hinderniſſe, 
bis einem jungen Orientaliſten, König, nach vie 
len Nachſorſchungen gelang, die noͤthigen techni⸗ 
ſchen Ausdrucke ine Türkiſche zu überſetzenz da 
es aber fuͤr viele Ausdrucke keine Wörter in die⸗ 
fer Sprache geb, ſo bildete Oeman Bey mit 
Huͤlſe des Arabiſchen neue, die in den Schulen 
angenommen wurden. Bei dem Unterrichte im 
Zeichnen ſtellten ſich auch die vetigiöfen Vorur⸗ 
thelle der Türfen entgegen, die man nach und 
nach durch Liſt zu uͤberwinden ſuchen mußte. Die 
lehtzimmer wurden mit Kupferſtichen geziert, 
welche Landſchaften, Bauwerke und Bildniſſe vor⸗ 
ſtellten, Wie aus Verſehen ließ Osman Bey 
einſt Lavater's „Phyſiognomik“ auf dem Schul⸗ 
tiſche zurück. Das Buch lief von Hand zu Hand. 
Die erſtaunten Zoͤglinge thaten Kinderſtagen, 
warum z. B. ein im Profil gezeichneter Kopf 
nur Ein Auge habe. Man ließ den Frager die⸗ 
ſelbe Stellung annehmen und bewies ihm dadurch 
die Wahrhelt der Abbildung. Ein Hauptmann 
war der Erſte, der einen Kopf zeichnete; ſeine 
Mitſchuͤler fuͤrchteten für ihn, aber der Beiſall, 
den Osman Bey ihm bezeigte, brachte die gen 
wuͤnſchte Umwandlung bervor. Es entſtand all⸗ 
gemeiner Wetteiſer, und die Wenigen, die noch 
1305 5 Be denk⸗ 


Bedenuklichkelten zeigten, ſohen ſich von den Ans 
dern verhoͤhnt. Die Zoͤglinge wurden nach und nach 
hoͤcich und duldſam, mehre lernten franzoͤſich, und 
da die ſpaͤter aufgenommenen Schuler Beiſpiele 
Vorfanden, ward es ihnen nicht ſchwer, ſich an 
dieſelben Arbeiten zu gewoͤhnen. Die in dieſer 
Anſtalt gebildeten Offiziere werden beim Generals 
ſtabe, Genieweſen, in der Artillerie oder auch in 
der Civil und Militairverwaltung angeſtellt. 
Das große Bildungstager mit dem Generalſtabe 
und der Ofſizierſchule wurde ſpaͤter nach Kangha, 
vier Stunden noͤrdlich von Kahira an der Straße 
nach Syrien, verlegt, auf einem ſeſten ſandigen 
Boden, den die gewohnliche Nilhoͤhe bei Ueber- 
ſchwemmungen nicht erreicht. Die neuen Eine 
richtungen und Anſtalten bildet allmaͤlig ein freund» 
liches Dorf von europaͤiſchem Anſehen mit Gaͤr⸗ 
ten und Maulbeerpflanzungen, die aus dem vier 
Stunden entfernten Nil mittels hydrauliſcher Mas 
ſchinen bewaͤſſert werden. Es heißt Dſchiad Abad. 
Ein halbe Stunde vom Lager ward ein großes 
Gebäude unter der Leitung des franzoͤſiſchen Arz⸗ 
tes Clot zum Militairſpital eingerichtet, das fuͤr 
mehr als 1200 Betten Raum batte. Spaͤter 
ward eine mediciniſche Schule damit verbunden. 
Man ſuchte 100 gebildete junge Araber aus, da 
ſich die Tuͤrken ausſchließend zum Waffenhand⸗ 
werk beſtimmt glaubten, gab ihnen eine Uniform 
und den Titel Zoͤglinge der Arzneiſchule. Der 
Paſcha mußte beſonders die Anſtalt unter ſeinen 
maͤchtigen Schutz nehmen, da Anatomie und je 
136% ne 
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chenzergllederung hier der gefaͤhrliche Stein des 
Anſtoßes für das Volksvorurtheil waren. Es 
wurde in den arabiſchen Geſchichtsbuͤchern Alles 
aufgeſucht, was zu Gunſten der Arzneiwiſſenſchaft 
ſprach; man erinnerte an Abu Sana (Avicenna) 
als den gelehrteſten Arzt ſeiner Zeit, welcher der 
gebildeten Welt zuerſt die Lehren des Hippokrates 
zuganglich gemacht habe; man zeigte, daß die 
Arzneikunſt, die einſt unter den Arabern in ſo 
großem Anſehen geſtanden, auch jetzt noch ausges 
übt werden dürfe, und bewies, daß die Kenntniß 
des lebenden menſchlichen Koͤrpers nur durch das 
Studium des thieriſchen Mechanismus an Leichen 
erlangt werden koͤnne. Als dieſe Grundſaͤtze Eine 
gang gefunden hatten, war alles Uebrige leicht. 
Der Zergliederungsfaal war jedoch nur den Zöͤg⸗ 
lingen zugänglich, die durch einen feierlichen Eid 
ſich verpflichten mußten, Niemanden zu entdecken, 
was in den Vorleſungen gelehrt wurde. Sie waren 

ingeweihte, und das Geheimnitz wurde bewahrt. 

er tuͤrkiſche Verwalter der Anſtalt war durch ſtren⸗ 
ge Befehle gebunden, die zur Zergliederung beſtimm⸗ 
ten zeichen nur durch einen geheimen Eingang in den 
Saal zu bringen, Die Zöglinge mußten zugleich am 
Krankenbette dienen, um ſich, früh mit chürurgi⸗ 
ſchen Operationen bekannt zu machen. Nach 'drei⸗ 
jähriger Lernzeit wurden ſie in die Hosſpitaͤler 
oder zu den Regimentern verſetzt. Dieſe Anſtalt 
iſt eine der wichtigſten Einrichtungen, eine wun⸗ 
derſame Neuerung in einem tuͤrkiſchen Lande, und 
wird gewiß dazu beitragen, die Köpfe aufzuhellen 
81 und 
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und die Hereſchaft des Vorurtheils zu erſchuͤttern 
Fur verſtümmelte oder im Dienſte untauglich ge 
wor dene Krieger wurde gleichfalls Sorge getragen 
auch eine unerhötte Neuerung unter den Osmanen. 


(Der Beschluß folgt.) 


Man ch er l e i. 
Verbrauch von Butter in London. 


Die Production und Conſumtion von Butter 
in Großbritanten iſt ſehr bedeutend. Der Ver⸗ 
brauch in der Hauptſtadt kann durchſchnittlich 
auf ein halbes Pfund woͤchentlich, alſo auf 26 
Pfund jährlich für jeden Einwohner angenommen 
werden. Wenn man nun annimmt, daß die ‘Bes 
voͤlkerung ſich auf 1,450, O00 beläuft, fo wurde der 
jährliche Verbrauch 37, Pfd. oder 16,830 


Tonnen betragen; hierzu kann man fuͤglich 4000 


Tonnen zur Verproviantirung von Schiffen kech⸗ 
nen, fo daß ſich dadurch der ganze Bedarf für 
London in runden Zahlen auf 21,000 Tonnen 
oder 47,040,000 Pfd. ſteigern würde; dieſe zu 
so D. pro Pfund gerechnet, koſten 1,960,000 
Pfd. Strlg. Jede Kuh lieſert im Durchſchnitt 
jahrlich 168 Pro. Butter, fo daß alfo ungefähr 
280,000 Kuͤhe noͤthig find, um London mit But⸗ 
ter zu verſehen. b 


Ver⸗ 


- m - 
2 Werbrauch von Seide 


Die in England allein verbrauchte Quantität 
dieſes Materials beläuft ſich jahrlich auf 4 Millio⸗ 
nen Pfund Gewicht, zu deren Hervorbringung 
Myriaden von Inſekten erforderlich find. Vier⸗ 
zehn Tauſend Millionen Geſchoͤpfe leben und ſter⸗ 
ben jahrlich, um dieſen Winkel der Erde mit el 
nem Luxus, Artikel zu verſehen! Wenn dieſe 
Thatſache ſchon Erſtaunen erregt, wie ſehr wird 
daſſelbe ſteigen, wenn wir unſern Blick auf China 
werfen und die dichte Bevoͤlkerung dieſes unge⸗ 
heuren Landes betrachten, deſſen Einwohner von 
dem Kaiſer auf dem Throne bis zu dem Bauer 
in der Hütte, ihre Bekleidung den Arbeiten der 
Seidenwuͤrmer verdanken? Die Einbildungskraft 
verliert ſich in dem Gedanken an die unermeßliche 
Zahl von Inſekten, welche jedes Jahr ihre duͤn⸗ 


nen Faͤdchen zum Dienſt für die Menſchen vers 
ſpinnen. 


Honorar fuͤr die Werke Lord Byrons. 


Der Buchhaͤndler Murray hat fuͤr die einzelnen 
Werke des großen Dichters, die jetzt in einer 
uͤberaus geſchmackvollen Geſammt » Ausgabe bei 
ihm erſcheinen, nicht weniger als 23,540 Pfd. 
Sterl. Honorar bezahlt. Intereſſant iſt die Ska. 
la, wonach die zu verſchiedenen Zeiten erſchienenen 
Dichtungen, je nachdem der Dichter immer be⸗ 


ruͤhmter 
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ruͤhmter wurde, auch um ſo theuerer bezahlt wur⸗ 
den. Während der Buchhändler den erſten und 
den zweiten Theil von „Childe Harold“ zuſammen 
für 600 Pfd. erhielt, mußte er für den dritten 
allein, der bei weitem fpäter erſchien 1575 Pfd. 
und für. den vierten gar 2100 Pfd. bezahlen. 
Folgendes find die ubrigen Preiſe? Giaour 525, 
Braut von Abydos 525, Korſar 325, Lara 700, 
Belagerung von Korinth. 525, Pariſina 525, 
Taſſo's Klage 315, Manfred 315, Don Juan 


A 


I. II. 1525, Desgleichen III. IV. V. 1525, Doge 


von Venedig 1050, Sardanapalus, Kain und 


Foscari 1100, Mazeppa 525, Gefangener von 
Chillon 525, Veeſchiedenes 4503 mehrere Ges 
dichte zuſammen (darunter die „Stunden der 
Muße“ „engliſche Barden und ſchottiſche Revie⸗ 
wer“, „Himmel und Erde“ u. ſ. w.) 3885, und 
endlich Lord Byrons Leben, von Thomas Moore, 

I n 
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Redakteur Dr, ütfert 
Hal 
Verleger Carl Wohlfahrt. 
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Briegiſcher Anzeiger. 
D i; a a me eee 
Ne 46. il ne en ee 
Montag, am 13. Auguſt 1882 


7 


Bekanntmachung. 
Es find ſchon einige Fälle vorgekommen, daß hieſt⸗ 
ge Zunft⸗Geſellen eher Melſter geworden ſind, als fie 
dae Buͤrgerrecht gewonnen baben. Died. veranla 
Ai Hmmiliche reſp. Mittels Aelteſten auf die t ei 
Widrigfeit eines ſolchen Verfabrens aufmerkſam z 
machen und benſelben ernſtllchſt bei Androbung der ge 
ſetzlichen Strafen blermit aufzugeben: künſtig nur de⸗ 
nen Perſonen das Meiſterrecht zu ertheilen, welche den 
Buͤrgerbrief vor we (em 1 HER l a 
1. Ju nn 2 in Wal 
ige df er Maalſrat. - ee ar 
Anzeige und Einladung 
Der Zeichner und Mahler Herr Ernſt Schaͤſer 
orbeitet auf meine Aufforderung an einer Anſicht 
des ehemaligen hieſigen für finden Schtoſſes und 
der Seiftskirche zur heiligen Hedwig, wie bei e 
Gebaͤude vor dem Schloß, und Kirchenbrande im 
Johte 1740, von der Stadt aus zun ſehen ges 
en ſind, und zwar in einem und nach arch 
tectoniſchen Verhaͤltniſſen großen Maaß ſtube. Dieſe 
Arbeit wird bis zum 18ten d. Mä fertig werden, 
iſt für ibre Königliche Hohrjt, die Frau Krone 
prinzeffn yon Preußen bene, und maß em 
zoten, mit der Poſt nach Berlin abgehen. 0 


wi 


befinde, mich, daher außer Stande, dieſe Arbe 
die ich ſchon jetzt in ihrem Entwurſe als hoch 
gelungen bezeichnen kaun, mehreren hieſigen geehr⸗ 
en, Einwöhnten privatim But Anfhauumg vor zu 


Inn een, 


irre r 


legen; um jedoch denjenigen, welche die gedacht“ 
Arbeit zu ſehen wuͤnſchen, ein Genüge zu leiſten 
und um gleichzeitig den Verſertiger derſelben, ele 
nen jungen, von hier gebürtigen, geſchickten Künſt⸗ 
ler zu empfehlen; mache ich hiermit gehorſamſt 
und ergebenſt bekannt, daß dieſe Zeichnung am 
Hten dieſes Monats, alſo künftigen 8 
n den Morgenſtunden von 9 bis 12 Uhr um 
Nachmittags von 2 bis 6 Uhr in dem Saale 
des Rathsherren Herren Trautwein im Gaſthofe 
zum goldenen Kreutz hieſelbſt unentgeltlich zu ſehen 
ſeyn wird. Ich werde in den bezeichneten Stun 
den am Orte der Ausſtellung zugegen ſeyn und 
über alle Einzelnheiten der Zeichnung auf Ver⸗ 
Brieg am 13. Auguſt 1832. 
ee td re ig Stadtſyndikus 


och. > 


Daänfſag un g. 1 
° Für den beim Feſtmahl zur Feier des Geburtstages 
Sr. Majeſtaͤt des Königs im Garten des Coffetler Hrn 
Hintze zum Beſten der Armen geſammelten Betrag I 
9 ih 3 2 Dr 7275 Pr biermit unſern D 
Brie nalen Auguſt 1832 5 
. ee + 
ag, dDehenntmadunug a 
In Folie hoherer Anordnung ſoll ein Verzeichn 
Wa biefger Stadt N Gama 
tanken eingereicht werden, und um ein ſolches fe 
n zu können, fordern wir dle Eltern oder Vor mund 
'on dergleichen Perſonen bierdard) auf, den Vorſtebern 
des Bezirks, in welchem ſie wohnen, Anzeige zu machen 


er die und 1 tniſſe 
| dcn e Tutu n Kb. A EC 


fo bald als möglich, well die betreffenden Bezirks, 
Vorſteher die diesfäligen kiſien binnen 8 Tagen elnrel⸗ 
chen werden. Sollte ſpaͤter noch ermittelt werden, 
daß Jemand dieſe Anzeige unterlaſſen habe, dann wird 
n eine angemeſſene Ordnungs-Strafe treffen. Ue⸗ 
brigens gilt dieſes nur von ſolchen Gemuͤthskranken, 
dle ſich nicht fon In einer der Irren⸗ Heil- oder Vers 
ſoraungs - Anſtalten befinden. ö 
Brieg, den 10. Auguſt 1832. 
Der Magiſtrat. 
2 


Aufforderung. u 
Von einem Diebe iR ein filberner Theelöffel 
hleſelbſt im Stich gelaſſen worden, wozu der Elgenthuͤ⸗ 
mer zum Nachweis feines Anſpruchsrechts binnen el⸗ 
nem Monate hierdurch aufgerufen wird. 
Brieg den gren Auguſt 1832, 8 
ki Koͤnigl. Preuß, Pollzey ⸗Amt. 
Bekanntmachung. 
Wie bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, 
daß wir zum Verkauf von Betten, Kleidungsnüden, 
aus rath ꝛc. einen Auctions: Termin auf den 20Rch d. 
M. Nachmittag um 2 Uhr zu Natbhauſe anberaumt 
aben, und laden zu demſelben Kaufluſſige und Zah⸗ 
lungsfäpige hiermit ein. Beleg den 7. Auguſt 1832. 
N Der Magiftrat; a 


4 


* 


er Aug e a 
Da eine Wohlloͤbliche Schulen⸗Deputatlon die Gute 
batte, mit die Erlaubniß zu ertheilen, Unterricht in 
der franzoͤſiſchen Sprache und in welblicher Handar“ 
beit geben zu värfen, bin ich ſo frei, dete oͤffentlich 
anzuzeigen. Ich werde mich bemühen, die Wänſche 
derjenigen Perſonen zu erfüllen, die mir ihr guͤtiges 
Zutrauen ſchenken wogen. Das Nähere iſt in meiner 
Wohnung Zollgeſſe No. 407 zu erfragen. 
Wilbelmine Klein, 


a 
| 
| 


ntranlaßt, für die Folge ihre Liquidatlonen recht Ka 
g N 1 7 


12 * 


gehabt und mit Einreichung ihrer betreffenden Liqutda⸗ 
tionen gegenwartig im Ruͤckſtande ſind, aufgefordert, 
ſolche a dato binnen 14 Tagen, alſo ſpaͤteſtens tucl⸗ 
den 18ten dieſes Monats abzugeben, oder der Ausfuͤh⸗ 
rung obiger Zwangs-Maaßregel gewaͤrtig zu ſein. 


Brieg den 5. Auguſt 7832. 13515 
Der Koͤnigl. Departements⸗Bau⸗Inſpektor 
220 12157 Warten bergan ñ 

Avertisse ment. W ee 


Das Koͤntgliche Land⸗ und Stadt- Gericht zu Brleg 
macht hierdurch bekannt, daß das der verwitweten 
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Bletcher Mier ſebach gehörende in der Odervorſtadt ſub 
No. 15 gelegene Haus, welches nebſt Zubehör auf 334 
Nebl. gewärdiget worden, a dato binnen 9 Wochen ugd 
zwar in termind peremtorlo den zoſten October d. J. 
Vormittags 11 Uhr im Wege der nothwendigen Subr 
baſtotion verkauft werben foll. Es werden demnadd 
Kaufluſtige und Beſitzfaͤuige vorgeladen, in dem ers, 
wähnten peremtoriſchen Termine auf dem Land⸗ und 
Stadt Gerichts; Zimmer, vor dem ernannten Deputir⸗ 
ten Herrn Justiz Rath Totel zu erſcheinen, ihr, Gebot 
abzugeben unbıdemnächt zu gewaͤrtigen, baß etwaͤhnte 
Beſitzung dem Meiſt⸗ und Benbtetenden, ſofern nicht 
geſetzuche Hindertiſſe eine Ausnahme beuruͤnden, zuge⸗ 
ſchlagen und auf Nachgebote nicht geachtet werden ſoll. 


„Brieg eden z4ten July 1832 ne men 
Kona. Preuß. Land! und Stadt Gericht. 
Auctions ⸗ Anzeige. P 


In Termind den zoffen Auguſt N. M. 2 
Ahr ſollen die in dem Nachlaſſe des verſtorbenen 
Profeſſor Sauermaun vorgefundenen Bucher mannich⸗ 
facher Art oͤffentlich an den Meiſthietenden gegen ſofor⸗ 
tige daare Zahlung la dem auf hieſigem Nathbauſe par⸗ 
terte belegenen Aucttone Zimmer verauctionirt werden, 
welches dem Publico hiermit bekannt gemacht u' d wor 
zu Koufluſtige eingeladen werden. Das Verzeſchgiß 
iſt zu jeder ſchicklichen Zelt bei dem Unterzeichneten eine 
äufehen.. at den gten Auguſt 1832. l 
Die Anctions-Comſmiſſion des Königl. Lands und 
2 Stadt- Gerlchts. 7258 Rane an 
— > Cammler. 
3 Detanntmacdumg. ud" 
Es ſollen auf den Antrag des hieſigen Pfand leibers 
Joͤrſſer alle in dem Zeitraum dom Sctober 833 bis 
Zunt 1830 bet demſelden verfallenen Pfandſtüͤcke oͤffent⸗ 
lich verſteigert werden. Daher werden alle Zablungs⸗ 
faͤhigen Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, in dem biers 
zu auf den zten September e, Vormittags von 9 bis 


174 


1 
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12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr angeſetzten 
Termine vor dem Commiſſario, Herrn Kanzliſten Camm⸗ 
ler in der auf der Aepfelgaſſe belegenen Wohnung des 
Pfandleib r Foͤrſter zu erſcheinen, und die Verſteige⸗ 
rung und Zuſchlag faͤmmtlicher Sachen beftebend. in 
G 10, Silder, Leinenzeng, Betten, Kletdungeſtͤcken 
u. ſ. w, gegen gleich baare Zahlung in Eourant zu ge⸗ 
wärtigen, 

- Hierbei werden alle diejenigen die bei dem Pfand⸗ 
leiher Foͤrſter Pfaͤnder niedergelegt haben, welche ſelt 
ſechs Monaten und länger verfallen find, bierdurch 
aufgefordert, dieſelden noch vor dem Aucttons⸗Termine 
elnznloͤſen, oder wenn fie gegen die Verſteigerung gen. 

dete Einwendungen zu machen gedenken, ſolche 
dem unterzeichneten Gericht zur Verfügung anzuzeigen, 
unter der Warnung, daß ſonſt mit dem Verkaufe der 
Pfand ſluͤcke verfahren, von den einfommenden Geldern 
der Pfaneglaͤubiger befriediget der etwa verbliebene 
Ueberſchuß aber an die At menkaſſe abgeliefert, und 
demnächſt Niemand welter mit Cinivendungen gegen 
die Pfandſchuld gehört werden fol, 

Grieg den gten Jumt 1832. 5 1 
Koͤntgl Preuß Land und Stadt⸗Gericht. 


Diet deren. 
Das Vierlels Loos Nr. 7256 Lit. d, zur aten Klaſſe 
iſt verloren gegangen, Es wird für Ankauf deſſelben 
gewarnet, da der etwa darauf fallende Gewinn nur 
an denjenigen ausgezahlt werden kann, welcher im 
Buche eingetragen, if, 


Ein boͤlzernes Kaͤſſchen zum zubacken, worin allerlel 
Nä ut enſilten befinduch, iſt den toten d. M. auf der 
Promenade vergeſſen worden, und zwar vom Mollwle 
ger Toore aus links im erſten Bos quett auf der untern 
Darf. Dir ehrliche Finder wird gebeten, es in der 
Wohlkahrtſchen Buchdruckerel abzugeben, wogegen 6 
eln Douceur zu erwarten hat. 8 c 


— 3 — 


„Berliner Frietlens⸗Daſchen⸗Feuerteu⸗ 
ge“ hoͤchſt praktisch, in ſehr eleganter Form, und — 
englifhe Stablſchreibfedern mit Eben⸗ 
olg,“ erhielt ich eine Parıbie, und verkaufe beide 
Artikel weit unter ſden bisher bekannten Preiſen. 
F. W. Schoͤnbrunn. 

Etadſiffementes Anzeige, 

= Einem do dzuxetebrenden Pubitum zeige ich bier⸗ 
durch ergebenſt an, daß ich mich hierſelbſt als Kuͤrſch ner 
stab et habe, und alle in mein Fach eillſchlagende Ars 
beiten gut, prompt und billig deſorge, Ich bitte daher 
um geneigte Aufträge de: Ne a 
Helin. Reichert, Kürfdnermeifter, 

wohnhaft auf der Mollwitzergaſſe 

iim Pfeifferſchen Haufe, 

uderehrenden Publikum deebre ich nuch 

ergebenſt anzuzelgen, daß ich mich als Lohnfubrmann 
etoblirt habe. Bitte um geneigten Zuſpruch, und ber⸗ 
tpreche prompte und billige Ausführung ertheilter Bes 
eble, Wiesner, a 
oh wohnbaft auf der Frledrichſiraße 
N deim Schmidt Krikban. 
Capftal zu verleihen, 1170 
Ein Capital von 600 Rthlr. il gegen hypothekarlſche 
Sicherbeit zu verleiben. Von wem? erfahrt man in 
der Woblfahrtſchen Buchdruck rel. = 


— — . ͤ—äͤẽ4âœ[ U ꝝ— 
„Neue engliſche matjes Jaͤger-Heeringe“ 
von fetter ſoöner Qualité und feinem zurtenGeſchmack, 
den neuen holldudiſchen ganz gleich, erbielt ich die era 
ſte Zuſendung und offerire dieſelden zu febr folidem 
Preiſe. x F. W. Schönbrunn. 
Der ehrliche Finder eines mit aldeulſchen Buchſta⸗ 
ben C. G. bezeichneten abhandengekomatenen fibernen 
Eßloͤffel wied Kar er ſucht, Uher in der Wohle 
0 


fabetſchen Buchdruck e erb alma 
Douceur abzugeben. eke gegen ein derpäleaigmäßiges 
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ars 8 emiet ben), 
wehen aliſe auf der Burggaſſe No. 339 iſt der 
en beſfebend a 3 Wohoſtuben, 2 Kabinets, 
iner Küche, Kuͤchenſtube und Zubehör In verultecben, 
und u z beſlehen. Das Naͤhere iſt zu ers 
ahr ku 
4 N n E. Friedlaͤnder s Wittwe. 
zu ver mit ben, 
95 dem ea aufe ſub. No. 106 air. det paulauer⸗ 
und folnis Straßen n Ecke, iſt, ein lichter gewölbter 
Stall auf 4 Prerbenebft Sreinire auf 3 Wagen mit den 
el 3 5 a , zu aten in e 
au ichaeli d,. ezie ben, 
u ? 0 , Schiffer, 


Mauer⸗Meiſter. 


une Zug vdermie then 
4 0 16 amm Ringe in um Weittelſtock bornbergüs 
ei Grube zu eee Misbaelt zu beztehen. 

55 ü ver mlethen. e 
In No. 3 auf der kangengaſſe iſt der Mittelſtock 

nebſt Zubehoͤt Julbermletben und zu Michaeli zu hezie⸗ 
en. Wittwe Bild, 1 

: | J der med en 1 
u Auf ni; a in Pro, 6 iſt vorn eee eine 

Stube nebſt Alkove zu e und zu Michaeli zu 

beziehen. ah ein 0 NA 

Ju Ne. 3204 auf der ange iſt der Bberſſock 

gang auch gethellt zu veramierhem, und auf Mich zu 
n en 14 19 unn 0 ring s 


Getreide Arena den 11. Auguſt 1832. 
Hoͤchſtet Piet 10 0 Riebrieeg Bu, 
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